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Allgemeine Chronik

Grundlagen der Staatsordnung

Institutionen und Volksrechte
Parlamentsmandat

Eine alte Legislatur endet im Nationalrat jeweils mit der Eroffnung der ersten Sitzung
einer neuen Legislatur - der Standerat kennt offiziell keine Legislaturen. Die Eroffnung
wird dabei traditionell vom amtsaltesten Mitglied geleitet - nicht ganz korrekt
«Altersprasidium» genannt -, welches nicht nur die Eré6ffnungsrede halt, sondern auch
ein provisorisches Blro zusammenstellt und mit diesem die Botschaft des Bundesrats
Uber die aktuellen Nationalratswahlen berat sowie den Bericht zur Konstituierung und
Vereidigung des Nationalrats und zur Feststellung von Unvereinbarkeiten vorbereitet.
Far die am 2. Dezember 2019 beginnende 51. Legislatur kam die Ehre der
Altersprasidentin Maya Graf (gp, BL) zu. Dies war deshalb speziell, weil die Baselbieterin
im zweiten Umgang in den Standerat gewéhlt worden war, in der kleinen Kammer aber
aufgrund der Rekursfristen im Kanton Basel-Landschaft erst zwei Tage nach
Sessionsbeginn vereidigt werden konnte.

In ihrer Eréffnungsrede (19.9012) hob Maya Graf den Umstand hervor, dass es sich um
eine historische Legislatur handle, die neu beginne. Noch nie sei ein Parlament derart
weiblich, &kologisch und jung gewesen. Dies kennzeichne einen hoffnungsvollen
Aufbruch in eine neue Zeit. Das vergangene Jahr sei mit Frauenstreik und
Klimademonstrationen ein sehr politisches gewesen, was der Demokratie aber gut tue.
Dass diese Veranderungen friedlich vonstatten gingen, sei nicht selbstverstandlich, wie
die Unruhen vor ziemlich genau 100 Jahren bei der Einfihrung des Proporzwahlrechts
gezeigt hatten, so die Altersprasidentin weiter. Die vergangenen 100 Jahre hatten aber
verdeutlicht, dass die Schweiz auch nach grossen Verédnderungen stark darin sei, neue
Ideen einzubinden. Und deshalb solle man auch heute keine Angst haben,
Veranderungen zuzulassen, sondern sie gar begrissen.

Die Tradition will es, dass nicht nur das amtsalteste Mitglied, sondern auch das jlungste
Mitglied der grossen Kammer bei Beginn einer neuen Legislatur eine Eré6ffnungsrede
halt. Deshalb Ubergab Maya Graf dem neu gewahlten, 25-jahrigen Andri Silberschmidt
(fdp, ZH) das Wort. Es sei erfreulich, dass sich die Zahl der unter 30-Jéahrigen bei den
letzten Wahlen verdoppelt und das Durchschnittsalter des Parlaments verringert haben.
Er sei zuversichtlich, dass vor allem die jungen Nationalratinnen und Nationalrate bei
zentralen Themen - der Freisinnige nannte die AHV, die Klimapolitik und die Férderung
von Start-Ups - Uber Parteigrenzen hinweg das Gesprach suchen und Lésungen finden
wlrden, die «weniger von |deologie und mehr von Fakten gepréagt sein werden».

In der Folge schritt das provisorische Blro - neben Maya Graf bestehend aus Michaél
Buffat (svp, VD), Andrea Geissblhler (svp, BE), Andreas Glarner (svp, AG), Nadine
Masshardt (sp, BE), Valérie Piller Carrard (sp, FR), Christa Markwalder (fdp, BE), Leo
Muller (cvp, LU) und Balthasar Glattli (gp, ZH) - zur Konstituierung und Vereidigung des
Nationalrats. Christa Markwalder und Valérie Piller Carrard berichteten flir das
provisorische Buro wund hoben aus dem Bericht des Bundesrats zu den
Nationalratswahlen die zentralen Punkte hervor: Neue Rekordzahl an Kandidierenden
und an Listen, Abnahme der Wahlbeteiligung, der hdéchste Frauenanteil in der
Geschichte des Parlaments. In allen Kantonen seien die Wahlen validiert worden. Das
Blro beantrage deshalb die Feststellung der Konstituierung. Weil aus dem Rat kein
anderslautender Antrag gestellt wurde, galt die Konstituierung als erteilt. In der Folge
legten 101 Mitglieder den Eid und 99 Mitglieder das Gellibde ab - vor vier Jahren war das
Verhaltnis noch 122 zu 77.

Nach einem kurzen musikalischen Intermezzo - der Kinderchor der Féte des Vignerons
sang den Schweizerpsalm - folgte der Antrag des provisorischen Buros, dem Bericht zu
den Unvereinbarkeiten zuzustimmen. Neben den auch fir den Nationalrat gewéahlten
Standeratinnen und Standeraten, die sich alle fir den Sténderat entschieden, bestand
eine Unvereinbarkeit bei Damien Cottier (fdp, NE), der von seinem Amt als Chef der
Sektion humanitére Angelegenheiten beim EDA zurlcktrat, weil die Tatigkeit in der
zentralen Bundesverwaltung unvereinbar ist mit dem Mandat als Nationalrat. Das
Engagement von Pierre-Yves Maillard (sp, VD) als Préasident der Stiftung
«Swisstransplant» wurde hingegen als unproblematisch betrachtet, da der Bund zwar
bei der Stiftung finanziell beteiligt ist, aber keine beherrschende Stellung einnimmt, die
erst ab einer Beteiligung von 50 Prozent durch den Bund gegeben ist. Zwar wies der
Bericht kleinere Unregelmassigkeiten aus, die aber nur von geringem Umfang und
Tragweite seien. Dartber hinaus wurde im Bericht festgestellt, dass die Zahl ungtltiger
Wahlzettel gegentuber den Wahlen von 2015 leicht abgenommen habe. Auch gegen
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diesen Bericht wurde kein Antrag aus dem Plenum gestellt und der neu konstituierte
Nationalrat konnte somit seine Arbeit aufnehmen.

Wahlen
Eidgendssische Wahlen

Im Kanton Basel-Landschaft kam es zu einem Zweikampf zwischen dem Bisherigen
Claude Janiak (sp) und dem SVP-Fraktionsprasidenten Caspar Baader. Dieser wollte
nach eigenen Angaben den Linksrutsch des Sténderats in der letzten Legislatur
korrigieren helfen. Der seit 2010 im Nationalrat vertretenen Elisabeth Schneider-
Schneiter, die fur die CVP antrat, wurden ob der beiden politischen Schwergewichte
lediglich Aussenseiterchancen attestiert. Mit ihrer Kandidatur wollte die CVP eine auch
von EVP, BDP und GLP unterstutzte Alternative in der Mitte bieten.

Der deutliche Sieg von Janiak, der gleich auf Anhieb bestatigt wurde, war dennoch eher
Uberraschend. Der SP-Vertreter erzielte mit 45'203 Stimmen das absolute Mehr relativ
deutlich (63,56%). Baader erhielt 24'291 Stimmen und Schneider-Schneiter lag mit 9'633
erwartet abgeschlagen auf Rang 3. Die SVP hatte auf einen zweiten Wahlgang gehofft,
um doch noch einen burgerlichen Schulterschluss zu erreichen und so den SP-Sitz
erobern zu kénnen. lhre Niederlage erklarte sie mit der fehlenden burgerlichen
Unterstitzung. Sowohl Baader als auch Schneider-Schneiter konnten sich mit ihrer
Wah!l in den Nationalrat trésten. Die CVP-Politikerin gab denn auch an, die
Sténderatswahlen vor allem als Plattform flr die Verteidigung ihres Sitzes in der grossen
Kammer benutzt zu haben. ?

Im Kanton Basel-Landschaft traten sechs der sieben Bisherigen wieder an. Einzig Hans-
Rudolf Gysin (fdp) stellte seinen Sitz nach langeren parteiinternen Querelen den 97
Bewerberinnen und Bewerbern auf total 14 Listen zur Verflgung (2007: 85
Kandidierende, 13 Listen). Die neue Rekordzahl an Kandidierenden hatte negative
Auswirkungen auf den Frauenanteil (29,9%): seit 1991 hatte dieser immer Uber 30%,
1999 gar 41,9% betragen. Auch im Baselbiet trat die FDP ohne Listenpartner an. Die vor
vier Jahren noch funktionierende traditionelle Burgerliche Zusammenarbeit (BiZa)
zwischen FDP, SVP und CVP kam - wie in Basel-Stadt aber im Gegensatz zu den
kantonalen Regierungswahlen (siehe unten) - nicht mehr zustande. Hingegen vereinten
sich die SP mit den Griinen sowie die neuen mit den arrivierten Mitteparteien (CVP,
EVP, GLP, BDP).

Der Kanton Basel-Landschaft war einer jener lediglich finf Kantone (neben Al, AR, UR
und SH), in denen es bei den Wahlen 2011 zu keinen Sitzwechseln zwischen Parteien
kam. Zwar mussten die bestehenden Parteien auch hier die Gewinne der neu
angetretenen GLP (5%) und BDP (6,4%) kompensieren, dies hatte allerdings keine
Auswirkungen auf die Sitzverteilung, die seit 2003 Bestand hat: 2 SVP, 2 SP, 1 GP, 1 FDP
und 1 CVP. Die SVP (26,9%, -1,6 Prozentpunkte) und die SP (24,4%, -0,8 Prozentpunkte)
konnten ihre beiden Sitze halten. Herbe Verluste musste die FDP in Kauf nehmen (11,5%,
-5,5 Prozentpunkte). Der fehlende birgerliche Zusammenhalt und auch die Querelen
um Gysin schienen dem Freisinn zugesetzt zu haben. Gysin - 24 Jahre lang FDP-
Nationalrat und Direktor der Wirtschaftskammer Baselland - war parteiintern zu einem
Rucktritt bewegt worden. Dies hatte auch dazu gefuhrt, dass die Wirtschaftskammer die
FDP nicht mehr unterstitzte. Trotz den Verlusten konnten aber auch die Freisinnigen
ihren Sitz halten - mit 104 Stimmen lag Gysin-Ersatz Daniela Schneeberger allerdings
nur dusserst knapp vor der BDP. Auch die CVP verlor Wahlerinnen und Wahler (8,2%,
-3,2 Prozentpunkte) behielt aber ihren Sitz ebenso wie die Grinen (13,8%, -0,2
Prozentpunkte), die erstmals in ihrer Geschichte die FDP Uberfligelten und fiur die
Maya Graf deutlich und mit den zweitmeisten Stimmen (35 829) im Kanton bestatigt
wurde. Wahrend die EVP leicht zulegte (3,3% +0,5 Prozentpunkte), bisste die SD 0,1
Prozentpunkte ein und erhielt neu noch 0,7% des Wahleranteils. Der neue Mitte-Block
konnte den angestrebten zweiten Sitz also nicht erobern. Ganz ohne Veranderungen
ging es aber auch im Kanton Basel-Landschaft nicht: Zu einer Abwahl kam es bei der
SVP, wo Christian Miesch nicht bestéatigt wurde. Er wurde von Thomas de Courten
verdrangt. Die Wahlberechtigten aus dem Kanton Basel-Landschaft werden in Bern von
einer Frauenmehrheit vertreten. Auf vier der sieben Sitze wurden Frauen gewahlt. Zum
ersten Mal seit Einfihrung des Frauenstimmrechts wird damit ein Nicht-Majorzkanton
von mehr als 50% Frauen vertreten. Weniger als die Halfte der Wahlberechtigten gingen
an die Urne (48,2%), die Partizipationsrate lag damit leicht tiefer als noch 2007
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(49,3%).°

Der Trend hin zu immer mehr Kandidierenden auf immer mehr Listen bei den
Nationalratswahlen war auch im Kanton Basel-Landschaft zu beobachten. Insgesamt
waren es 112 Anwarterinnen und Anwérter, die auf einer der 16 Listen ihr Gllick
versuchten. Mit einem Frauenanteil von 38.4% konnte sich der Basler Halbkanton im
nationalen Vergleich sehen lassen. Die Monate vor der Wahl waren stark vom Thema
Listenverbindungen gepragt. Die Diskussion drehte sich dabei hauptséchlich um eine
allféllige Allianz der Mitteparteien. Ausserdem prégend waren die Ergebnisse der Land-
und Regierungsratswahlen, die im Februar gleichen Jahres stattgefunden hatten. Diese
waren in erster Linie fur die Grinen verheerend, welche ein Drittel ihrer Sitze
einbussten. Aber auch die Sozialdemokraten mussten den Verlust ihres
Regierungsratssitzes hinnehmen. Auf der anderen Seite konnten die grossen
blrgerlichen Parteien gemeinsam zulegen. Einer Wiederholung dieses burgerlichen
Triumphs in den nationalen Wahlen wurde gute Chancen eingeraumt.

Obwohl sich CVP, FDP und SVP bei den kantonalen Wahlen noch erfolgreich verbindet
hatten, ergab sich fur die Nationalratswahlen eine etwas andere Ausgangslage. Die FDP
und die SVP gaben zunachst wie erwartet ihre Listenverbindung bekannt. Fur die CVP
bot sich die Mdéglichkeit zum Anschluss, hatte rechnerisch fir die Christdemokraten
aber wohl kaum Sinn gemacht. Endglltig in weite Ferne rlckte der bdrgerliche
Schulterschluss, als SVP-Kantonalprasident Oskar Kémpfer fur eine Listenverbindung
mit der CVP den Rucktritt der christlichdemokratischen Spitzenkandidatin Elisabeth
Schneider-Schneiter zur Bedingung machte. Verstandlicherweise wurde dies in CVP-
Kreisen mit wenig Begeisterung aufgenommen, ja gar als Affront bezeichnet. Auch die
Idee einer Koalition der Mitteparteien erhielt fruh einen Dampfer, als die EVP mit der
Begrindung absagte, sie politisiere in sozialen Fragen naher bei der Linken. Schliesslich
kehrte der CVP auch die GLP in letzter Sekunde den Ricken, worauf erstere einzig mit
der BDP die Verteidigung von Schneider-Schneiters Sitz in Angriff nahm.

Die Grlinen hatten neben ihren schlechten Wahlergebnissen zusatzlich mit einer
Parteiabspaltung zu kampfen. Unter der Fihrung von Landrat Jirg Wiedemann wurde
néamlich die Partei der Grun-Unabhéangigen gegrindet, welche in einer Listenverbindung
mit der GLP das schwierige Vorhaben einer Verteidigung des Sitzes der amtierenden
Nationalratin und ehemaligen Ratsprasidentin Maya Graf noch zusatzlich erschwerte.
Die EVP, welche bereits die CVP verschmaht hatte, entschied sich alleine und nicht in
einer linken Koalition anzutreten. So beruhten die Hoffnungen der Grlnen einzig auf
der traditionellen Listenverbindung mit der SP. Die beiden sozialdemokratischen Sitze
von Eric Nussbaumer und Susanne Leutenegger Oberholzer galten gemeinhin als eher
ungefahrdet. Fur Spekulationen sorgten die gleichzeitigen National- und
Standeratskandidaturen von FDP-Landrat Christoph Buser. Diese schienen die
Wiederwahl der bisherigen FDP-Nationalratin Daniela Schneeberger zu gefdhrden. Auf
Seiten der SVP ging man aufgrund der guten Prognosen zuversichtlich in den Wahlkampf
und schielte auf einen Sitzgewinn.

Der auf birgerlicher Seite erhoffte ,Durchmarsch™ wurde am Wahltag nicht zur Realitéat.
Entgegen vieler Erwartungen blieb die Sitzverteilung beim Alten: 2 SVP, 2 SP, 1 FDP, 1
CVP und 1 GPS. Mit dem kantonalen Spitzenresultat von 36043 Stimmen konnte Maya
Graf ihren Sitz verteidigen. Ihre Partei - die Grinen - konnte auf 14.2% Wahleranteil
zulegen (+0.6 Prozentpunkte). Die Listenpartnerin SP verlor 2.2 Prozentpunkte und
landete bei 22.2%. Am starksten zulegen konnten wie erwartet die SVP und die FDP.
Wéhrend die Volkspartei ihren Wahleranteil auf 29.8% (+2.9 Prozentpunkte) steigerte,
konnte die FDP gar um 4.3 Prozentpunkte zulegen (neu: 15.8%). Der grosse Zuwachs bei
den Freisinnigen relativiert sich jedoch, wenn man den massiven Verlust bei den letzten
Wahlen (-5.5 Prozentpunkte) in Betracht zieht. Verlierer waren die kleinen und ohnehin
mandatslosen Mitteparteien, notabene die BDP, welche von 6.4% auf gerade mal 2.8%
Wéhleranteil abrutschte. Die GLP kam noch auf 2.7% (-2.3 Prozentpunkte) und die EVP
auf 2.2% (-1.1 Prozentpunkte). Neu gewahlt wurde SVP-Kandidatin Sandra Sollberger,
welche den zurlckgetretenen Christian Miesch ersetzt. Somit werden neu funf der
sieben Nationalratsmandate von Frauen besetzt (71%). Die Stimmbeteiligung hingegen
stellte sich mit 46.8% als weniger aussergewdhnlich dar. *
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134 Personen auf 20 Listen kandidierten im Kanton Basel-Landschaft bei den
Nationalratswahlen 2019 fir einen der sieben Baselbieter Sitze in der Grossen
Kammer. Der Frauenanteil unter den Kandidierenden betrug 44.0 Prozent - der
dritthéchste Wert der Schweiz.

Die letzten eidgendssischen Wahlen vor vier Jahren hatten keiner Partei einen
Sitzgewinn beschert. Die Verteilung der Baselbieter Nationalrate wahrend der letzten
Legislatur blieb damals bei 2 SVP, 2 SP, 1 GPS, 1 FDP und 1 CVP. Bei den Landratswahlen
im Mérz 2019 hatten die Grinen stark zulegen (+6 Sitze) kdnnen, wahrend die SVP
deutliche Einbussen verzeichnen musste (-7 Sitze). Entsprechend nervés war die SVP im
Vorfeld der eidgendssischen Wahlen vom Oktober. Doch nachdem eine
Listenverbindung mit der FDP in trockenen Tlchern war, schienen die beiden SVP-Sitze
ungefahrdet. Diese rechts-burgerliche Listenverbindung wurde von Kritik aus der Mitte
begleitet, denn die CVP bangte ihrerseits um die Wiederwahl ihrer Nationalratin
Elisabeth Schneider-Schneiter, welche 2015 den Einzug in den Nationalrat nur knapp
geschafft hatte. Wie die SVP waren es auch bei der CVP die Listenverbindungen, welche
die Gefahr eines Sitzverlustes verringerte. Die CVP ging eine breite Mitte-Verbindung
mit der GLP, der EVP und der BDP ein. Anders als im Kanton Basel-Stadt widersetzte
sich die Baselbieter CVP einer Unterlistenverbindung ihrer drei Listenpartnerinnen, da
Schneider-Schneiters Sitz sonst von einer Kandidatin der GLP oder der BDP hatte
Uberfligelt werden kénnen. Die kantonale CVP weigerte sich damit, die nationale
Strategie dieser vier Parteien zur Starkung der politischen Mitte zu befolgen, obwohl die
Absichtserklarung zu dieser Strategie unter anderem auch der Président der CVP
Schweiz Gerhard Pfister (ZG) unterzeichnet hatte. Leidtragende waren hauptséchlich
die GLP und die EVP, deren Chancen auf einen Sitzgewinn sich damit drastisch
verringerten. Bei der FDP gab es trotz einer klaren Spitzenkandidatin, der amtierenden
Nationalratin Daniela Schneeberger, ein Gerangel um die hinteren Platze, da
Schneeberger gleichzeitig aussichtsreich fir den Sténderat kandidierte. Besonders
hervor tat sich Christoph Buser. Der Direktor der Wirtschaftskammer Basel war im Méarz
bei den Landratswahlen abgewéahlt worden. Bereits seine Nominierung auf die
Hauptliste verursachte deshalb Diskussionen. Buser irritierte seine Partei anschliessend
durch seinen Alleingang im Wahlkampf, wo er unter anderem jede Menge Plakate ohne
Parteilogo aufhéngte. Die Grinen konnten die Wahlen am entspanntesten angehen. Die
Partei setzte Uberraschend nicht ihre bisherige Nationalratin Maya Graf an die Spitze
der Liste, sondern Florence Brenzikofer. Brenzikofer, seit Marz die bestgewahlte
Landratin, hoffte darauf, fir Graf nachrutschen zu koénnen, da Graf ebenfalls
gleichzeitig fur den Stéanderat kandidierte. Der Listenpartnerin der Grunen, der SP, und
insbesondere der Bisherigen Samira Marti durfte es angesichts des Hohenfluges und
der sich abzeichnenden Gewinne der Grinen langsam unwohl geworden sein, da diese
sich unter Umstédnden sogar einen der beiden sozialdemokratischen Sitze hatten
schnappen kénnen.

Der Wahlsonntag brachte freilich keine Verédnderungen gegenlber der letzten
Legislatur. Zwar konnten die Grlnen (+3.8 Prozentpunkte, neu 18.0%) und die
Grlnliberalen (+2.6 Prozentpunkte, neu 5.3%) deutlich Wéhleranteile hinzugewinnen,
doch fur einen Sitzgewinn reichte es beiden Parteien nicht. Die SVP verlor zwar deutlich
(-4.7 Prozentpunkte, neu 25.1%), doch sie konnte ihre beiden Mandate verteidigen.
Nicht nur bei der Sitzverteilung blieb alles beim Alten; alle bisherigen Nationalrate
konnten sich parteiintern durchsetzen und schafften die Wiederwahl.

Dass in der Baselbieter Bundeshausdelegation wahrend der kommenden Legislatur
dennoch eine neue Person Einzug halt, liegt an der Wahl von Maya Graf in den
Stdnderat. Fur sie rutschte dadurch némlich Florence Brenzikofer in den Nationalrat
nach. Somit entsendet Basel-Landschaft erneut finf Frauen in den Nationalrat, was
einem Frauenanteil von 71.4 Prozent entspricht. Die Stimmbeteiligung fiel um ganze 4.2
Prozentpunkte und betrug nur noch 42.6 Prozent. °

Die Standeratswahlen 2019 im Kanton Basel-Landschaft versprachen Spannung, denn
der bisherige Standerat Claude Janiak (SP) gab im Frihjahr seinen Ricktritt auf Ende
der Legislatur bekannt. Somit galt es im Oktober, den einzigen Stédnderatssitz des
Halbkantons neu zu besetzen. Die Sozialdemokraten versuchten den Sitz in ihren
Reihen zu halten und nominierten daflir Eric Nussbaumer, der nach drei Amtszeiten im
Nationalrat den Wechsel in die kleine Kammer anstrebte. Konkurrenz aus dem linken
Lager bekam Nussbaumer in der Person von Maya Graf. Diese politisierte sogar schon
seit 2001 im Nationalrat. Sie war unter anderem 2012/13 Nationalratsprasidentin und
damit ein Jahr lang die «hdchste Schweizerin». Dass sie bis weit Uber das eigene Lager
hinaus Sympathien genoss, hatte sie bei den Nationalratswahlen 2015 bewiesen, als sie
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von allen Kandidierenden sowohl am meisten Stimmen als auch am meisten
Panaschierstimmen geholt hatte. Im Wahljahr des Frauenstreiks sprach ausserdem fur
Graf, dass sie seit 2014 den Frauendachverband Alliance f als Co-Présidentin flhrte. Die
Geschlechterfrage war im Baselbiet auch deshalb ein wichtiges Thema, weil der
Halbkanton noch nie zuvor im Sténderat durch eine Frau vertreten worden war. So gab
es denn auch einige Sozialdemokraten, welche statt Eric Nussbaumer lieber eine Frau
nominiert hatten. Weitere Unstimmigkeiten im links-griinen Lager provozierten die
Grunen, indem sie sich weigerten, eine Zusicherung fir den Verzicht von Maya Graf im
zweiten Wahlgang zu geben, sollte diese nach dem ersten Durchgang hinter Eric
Nussbaumer liegen. Nussbaumer, der von Beginn weg angekundigt hatte, er wirde sich
umgekehrt fur Graf zurlckziehen, reagierte irritiert, denn falls beide linken
Kandidierenden im zweiten Wahlgang erneut antraten, musste man davon ausgehen,
dass eine lachende dritte Kandidatin das Rennen fur sich entscheidet. Wie die Grinen,
setzten auch die Birgerlichen ihre Hoffnungen in eine Frau. Fur die FDP stieg
Nationalratin Daniela Schneeberger ins Rennen. Schneeberger bekam zwar aus dem
blrgerlichen Lager viel Unterstltzung, doch musste sie einen Ruckschlag hinnehmen,
als die CVP auf eine Wahlempfehlung zu ihren Gunsten verzichtete und stattdessen
Stimmfreigabe beschloss. Die Position der CVP wurde hingegen als Erfolg fir die vierte
Kandidatin im Stadnderatsrennen gewertet: Elisabeth Augstburger von der EVP.
Augstburger, zuvor 16 Jahre Landratin, sorgte im Wahlkampf flir jede Menge
Schlagzeilen, weil sie in einem Interview die Ansicht vertrat, dass Konversionstherapien
Homosexuellen helfen kénnten «sofern die oder der Betroffene das auch will».

Wie erwartet erreichte niemand nach dem ersten Wahlgang das absolute Mehr von
38'496. In Fihrung lag nach dem ersten Durchgang Daniela Schneeberger, die 26'636
Stimmen auf sich vereinte. Dahinter lieferten sich Maya Graf und Eric Nussbaumer ein
Kopf-an-Kopf-Rennen - mit dem besseren Ende fur Graf (22'986 Stimmen). Der
enttduschte Eric Nussbaumer (22'519) platzierte sich nicht einmal 500 Stimmen
dahinter. Trotzdem zog er sich wie angekindigt zugunsten von Graf zurlck und konnte
sich  wenigstens daran freuen, die meisten Stimmen im Rennen um ein
Nationalratsmandat erhalten zu haben. Abgeschlagen zuhinterst landete Elisabeth
Augstburger (3'209), die sich daraufhin ebenfalls zurlickzog.

So kam es im zweiten Wahlgang zum Zweikampf zwischen Graf und Schneeberger.
Obwohl Schneeberger am meisten Stimmen geholt hatte, stieg eher Graf als Favoritin in
den zweiten Durchgang, da man davon ausging, dass die Grine mehr Stimmen von
Nussbaumer wdirde erben kénnen. Doch auch Schneeberger hoffte, dass einige
Stimmen des eher pragmatischen Sozialdemokraten Nussbaumer auf sie abfallen
wirden. Zudem erhielt sie, anders als im ersten Durchgang, neben der Unterstlitzung
der SVP auch jene der CVP und der EVP. Doch trotz dieser Unterstutzung reichte es
Schneeberger am Ende nicht. Maya Graf setzte sich im zweiten Wahlgang durch und zog
damit als erste Frau und als erste Grline Baselbieterin in den Standerat ein. Grafs 32'581
Stimmen reichten fir einen Vorsprung von rund 2'000 Stimmen auf Schneeberger. 1'021
Stimmen entfielen auf diverse Kandidaten. Die Wahlbeteiligung im zweiten Durchgang
fiel gegenuber dem ersten (41.4%) um Uber sechs Prozentpunkte und betrug noch 35.0
Prozent.®

Parteien, Verbande und Interessengruppen

Parteien
Linke und 6kologische Parteien

Nach den fur die Griinen sehr erfolgreich verlaufenen Wahlen (7 Sitzgewinne im
Nationalrat und 2,2 Prozentpunkte mehr Wahleranteil als 2003) trat Parteiprasidentin
Ruth Genner (ZH) aufgrund der Amtszeitbeschréankung zurlick. Genner war seit 2001 in
der Parteileitung gewesen, zunachst als Co-Préasidentin, dann als alleinige Prasidentin.
Der Vizepréasident der Grinen, Ueli Leuenberger (GE), zeigte Interesse an Genners
Nachfolge. Als weitere mogliche Kandidatinnen galten Franziska Teuscher (BE) und Maya
Graf (BL). Genner sprach sich flr ein Co-Prasidium mit einem Mann und einer Frau aus,
wahrend Leuenberger ein System mit Prasidium und Vizeprasidium favorisierte. ’
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Erstmals mischte die Operation Libero 2019 bei den nationalen Wahlen mit. Im Zuge
der sogenannten «Wandelwahl>», so der Name der Aktion, wurden insgesamt 38
Kandidierende aus verschiedenen Parteien mit dem «Gutesiegel von Operation Libero»
(NZZ) versehen und von der Organisation im Oktober zur Wahl empfohlen.

Zum Auftakt der Kampagne versammelten sich im Juni die ersten Nominierten,
darunter auch der Mitbegriinder der Operation Libero Nicola Forster (ZH, glp), welcher
den Einzug in den Nationalrat letztlich knapp verpasste, zusammen mit den Co-
Prasidentinnen Flavia Kleiner und Laura Zimmermann, die beide nicht zu den Wahlen
antraten, in Bern auf dem Casinoplatz. Der Wahlauftakt unterschied sich nicht von
anderen Wahlveranstaltungen, wie die NZZ damals festhielt; einziger Unterschied sei,
dass die Organisatorin keine Partei sei. Das Ziel der «Wandelwahl» war, die
progressiven Kréfte im Parlament zu starken und den «jahrelangen Stillstand und die
Blockade», in welcher sich die Schweizer Politik befinde, aufzubrechen, zitierte die
Aargauer Zeitung die Absichten der Operation Libero. Den Kandidierenden wurde bei
ihrer Wahlkampagne unter die Arme gegriffen, im Gegenzug mussten diese bei
erfolgreicher Wahl die Libero-Ziele unterstitzen, beispielsweise durch die Erarbeitung
eines griffigen CO2-Gesetzes, der «Ehe fur Alle» oder eine im Sinne der Operation
Libero konstruktiven Europapolitik.

Aufgrund dieser Forderungen musste die Operation Libero Kritik einstecken: Die WOZ
warf ihr Ende August vor, dass sie Kandidatinnen und Kandidaten kaufe und die
Demokratie als Supermarkt betrachte. Zudem monierte der «Blick», dass CHF 400'000
der insgesamt CHF 600'000 des Wahlkampfbudgets - geplant waren eigentlich CHF 1.5
Mio. - von einem einzigen Spender eingegangen seien und die Organisation sich
dadurch von diesem abhangig mache. Laura Zimmermann wies die Kritik der WOZ
zurlick: Das Empfehlen von Kandidatinnen und Kandidaten, die parteilbergreifend
Politik machen, sei «urdemokratisch». Gegentber dem «Blick» meinte sie, es sei «kein
Rappen an die Kandidierenden geflossen» und man werde analysieren, weshalb von den
geplanten CHF 1.5 Mio. nur CHF 600'000 zusammengekommen seien und weshalb das
Crowdfunding fir die Kampagne diesmal nicht wie gewlinscht funktionierte.

Zehn der 38 empfohlenen Kandidierenden wurden schliesslich in den Nationalrat
gewahlt, wie die Operation Libero nach der Wahl in einer Medienmitteilung
kommunizierte: Gerhard Andrey (gp, FR), Susanne Vincenz-Stauffacher (fdp, SG), Roland
Fischer (glp, LU) und Marionna Schlatter (gp, ZH) zogen dabei neu in den Nationalrat ein.
Wiedergewéhlt wurden Yvonne Feri (sp, AG), Beat Flach (glp, AG), Sibel Arslan (gp/basta,
BS), Philipp Kutter (cvp, ZH), Eric Nussbaumer (sp, BL) und Kathrin Bertschy (glp, BE). ®
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